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Deutſchland.
Berlin, d. 23. Jan. Den ausführlicheren Berichten über die

Freitags Sitzung des Abgeordnetenhauſes entnehmen wir noch
folgendes Nähere

Bei den Wablprüfungen erhebt ſich in Betreff der Wahl des Miniſters v. Palow
eine Debatte über die Einflüſſe des Wablcommiſſarius v. Werdeck. Abgeordneter
Hartmann giebt nähere Aufſchlüſſe, die er urkundlich belegen zu können erklärt.
Er erwähnt zwei amtliche Erlaſſe des Wahlcommiſſars, von denen der eine den Zweck
hatte, der Wahl des Hrn. v. Patow entgegen zu treten, der andere aber vor den Be
ſtrebungen der ſogenannten Miniſteriellen warnte und alle Freunde des Königshaufes,
des Vaterlandes und ſeiner geſunden Entwicklung aufforderte, ſich nicht von Leuten
leiten zu laſſen, die zuvor nie auf Seiten einer Preußiſchen Regierung geſtanden hät
ten. „Wenn“, ſo fährt der Redner fort, der „Wahblcommiſſar in gedruckten amtlichen
Erlaſſen ehrlich, aber ſcharf gegen die Wahl eines Mannes auftritt, der durch das Ver
drauen des Regenten zu dem Poſten eines Miniſters berufen war wenn der Wahl
commiſſar ausſprach, daß die Wahl des Herrn v. Patow anderswo gefichert und daß
es kein ehrliches Spiel ſet, dem Herrn v. Patow als Candidaten aufzuſtellen weil,
wenn derſelbe gewählt ſein wollte, die Miniſter ihm dem Wableommiſſar, Anweiſung
darüber ertheilt haben würden, ſo glaubte ein Tbeil der Wahlmänner dieſe Beſtrebun-
gen des Wahlcommiſſars zur Kenntniß des Minſſters des Jnnern bringen zu müſſen
und um Ernennung eines andern Wablcommiſſars ju bitten. Statt der Antwort las
man einige Zeit darauf im Staats Anzeiger““, das der Wahlcommiſſar, der damals
als Landratheamtsverweſer fuüngirte, als Landrath definitiv angeſtellt ſef, und aus die
ſem Umſtande iſt natürlich deducirt, daß die gegen die Wahl des Herrn v. Patow ge
richteten Beſtrebungen des Wahlcommiſſars von andern Miniſtern wobl gut gebeißen
ſeien. Er hoffe, ſo ſchließt der Redner, daß der Herr Miniſter des Innern hieraus
Veranlaſſung nehmen werde künftig niemanden zum Wahlcommiſſar zu ernennen der
nicht offen und ehrlich der miniſtertellen Partei angehöre Der Miniſter des
Innern Jch kann mit den Wünſchen des Herrn Vorredners nur übereinſtimmen.
Was aber die jüngſten Wahlen anbetrifft, ſo kann ich im allgemeinen für die Vor
gänge bei denſelben keine Verantwortlichkeit übernehmen Jch war noch zu neu im
Amte und ohne Kenntniß der betreffenden Perſönlichkeiten. Kommen nun aber Fälle
wie der vorliegende zu meiner Kenntniß, ſo ſeien Sie überzeugt daß ich nicht unter
laſſen werde eine ſtrenge Rüge ergehen zu laſſen Was den vorliegenden Fall anbe-
trifft, ſo liegt derſelbe bereits ſeit kurzem meiner Kenntniß vor und werde ich das
Geeignete darauf erlaſſen. (Allſeitiges Bravo rechts.)

Jm dritten Frankfurter Wahlbezirke wurden mit großer Majorität der Finanz
miniſter v. Patow und der Präſident Lette gewählt gegen deren Wahl die Abthei
ung nichts einzuwenden hat. Bei der dritten Wahl haben vier Abſtimmungen ſtatt
gefunden und erſt bei der letzten Abſtimmung wurde der Oberamtmann Wagner aus
Zellin mit 4 Stimmen über die abſolute Majorität gewählt. Dieſe Wahl, gegen
welche anfänglich nichts einzuwenden war wurde ſpäter von mehreren Perſonen (Wahl
männern und Nichtwablmännern) angegriffen. Es erſchſenen nämlich auf dem Land
rathsamte zu Soldin verſchiedene Perſonen welche erklärten daß mehrere Wahlmän
er ihre Stimmen doppelt und dreifach Hrn. Wagner gegeben hätten. Der Bericht
des Landraths darüber ergiebt daß dies einſge mal vorgekommen, vom Wahlcommiſ
ſarius aber ſofort redreſſirt worden ſei. Daß die Wablmänner ſo ſagt dieſer Be
Ticht den Namen des Abgeordneten von ihren Plätzen aus genannt hätten und
nicht an den Tiſch getreten ſelen habe ſeinen Grund in dem engen Wahllocale, und
wenn dies präjudleirlich ſei, ſo müßten auch die Wahlen der Herren v. Patow und
Lette für ungültig erklärt werden. Ven dem Wahlmanne Dr. Schwebes in Küſtrin
wurde behauptet, daß er ſeine Stimme für Wagner drei mal gegeben habe. Die
Aber dieſe Behauptung ſtattgehabte Vernehmung eines Zeugen ergab, wie der Refe
Tent v. Sänger berichtet, das Reſultat, daß dieſer Zeuge von einem Kutſcher erfab
ren haben will, daß dieſem ein Schulmeiſter mitgetheilt, er habe gehört Dr. Schwe
es wolle Herrn Wagner mehrere male ſeine Stimme geben. (Heiterkeit.) Die Durch
ſicht der Acten ergab, daß der genannte Dr. Schwebes während des ganzen Wahlactes
als fehlend verzeichnet war. (Gelächter.) Später liefen nochmals ſolche ungenauen
Mittheilungen über angebliche Unregelmäßtgkeſten ein die Abtheilung glaubt indeſſen
darauf keine Rückſicht nehmen zu können und beantragt die Wahl für gültig zu ertlä
ren. Abgeordneter v. Leipziger bemerkt der Gegencandidat des Hrn. Wagner,
Hr. v. Verſen, gehöre derſelben politiſchen Partei an wie Hr. Wagner von einem
Kampfe zwiſchen zwei verſchiedenen Parteien ſei hierbei alſo nicht die Rede. Abg. v.
Wedell tritt dieſer Bemerkung bei, um die tendenziöſe Anſicht zu beſeitigen welche
än dem Referat zu herrſchen ſcheine. Hr. v. Verſen würde der conſervativen Partei
viel unangenehmer geweſen ſein als Hr. Wagner. Abg. v. Vincke (Hagen). Er
wiſſe nicht, was der Vorredner unter conſervativ verſtehe. Er habe darüber bereits
in der Adreßeommiſſton eine „lebhafte Erdrterung gebabt. Wenn der Vorredner
diejenige Partei meine, welche unter dem glücklicherweiſe abgetretenen Miniſterium
ſtets an der Verfaſſung gerüttelt habe, ſo treffe auf dieſe wohl eher die Bezeichnung
deſtructiv zu denn eonſervirend könne man dieſelbe nicht nennen. Nach einer Erwi
derung des Abg. v. Wedell erklärt das Haus die Wabl für gültig

Zu einer Diskuſſion führt ferner eine Wahl im ſechsten Martenwerderſchen Be
zirk. Dort wurden am 23. November v. J. der Frbr. v. Schrötter und der Fabri
kant Weeſe aus Thorn gewählt. Eine Verletzung des Wablreglements vom Mat 1849
habe ſagt der Referent ſchon darin gelegen daß der Wahlcomm ſſarius bei Beginn
Des Wahlſaetes ſofort einen Stelloertreter für ſich habe wäh en laſſen der Wahlcom
miſſarius Landrath v. Barſchall ſei aber ſelbſt zugegen geweſen und für ſolchen Fall

wiſſe das Wahlreglement nichts von einem Stellvertreter. Die Wahl zum Stellver
treter ſei auf Hr. v. Schrötter gefallen. Nachdem der Landrath v. Barſchall die
Einleitungsgeſchäfte als Commiſſarius vollzogen habe er das Local verlaſſen und der
Wahlact ſei unter Hrn. v. Schrötter, der zugleich Wahlcandidat war, vor ſich ge
gangen die zweite Wahl ſei wieder von Hrn. v. Barſchall geleitet worden (Ruhe!
hört hört! zur Rechten). Bei der erſten Wahl ſeien 293 Stimmen abgegeben wor
den, abfolute Maforität 147 und genau dieſe Zahl habe Hr. v. Schrötter erha ten.
Es hätten ſich nun unter den Wahlmännern zwei befunden die nicht Kimmberechtigt
ſein konnten well ihre Namen nicht einmal in die Urwählerlſſte eingetragen wären
ſie ſelen aber dennoch gewählt, ſeen einberufen worden und bätten für Hrn. v. Schröt
ter geſtimmt. Das Wahlmännercollegium ſei ruhig darüber hingegangen, er (Redner)
glaube aber nicht, daß die Kammer dieſes Unrecht gut beißen werde. Nach Abzug
jener 2 Stimmen bleiben alſo 291 Stimmen übrig, abſolute Majorität 146, und Hr.
v. Schrötter habe demnach eine Stimme weniger als die abſolute Majorität gehabt
Es liege aber noch ein anderes Bedenken vor, indem ein Wablmann (d Kroihnski?),
obwohl genügend legitimirt, ausgeſchloſſen wurde. Durch ſeine Zulaſſung hätte ſich
be 194 Stimmenden die abſolute Majorität auf 148 geſteltt und Hr. v. Schrötter
auch mit 147 Stimmen nicht die hinreichende Stimmenzahl gehabt. Auch ſind ver
ſchiedene Proteſte gegen die Wahl des Hrn. v. Schrotter eingegangen. Jn einem
derſelben von 55 Wahlmännern aus Thorn wird hervorgehoben ein Gutsbeſitzer v.
Sommer habe gehört daß während des Stimmenzählens ſich Hr. v. Schrötter mit

mehreren Perſonen unterhalten und geäußert habe, es ſei Stimmengleichheit vorhan
den. Da habe der Protokollführer ein Blatt umgeſchlagen, auf den Namen eines
Wahlmannes gezeigt, der für den Gegencandidaten Hrn. v. Loga geſtimmt, und mit
dem Bemerken, er müſſe ſich geirrt haben, den Namen „„v. Loga“ in „v. Schrötter“
umge ändert der Hr v. S wolle dieſe Ausſage zwar eidlich bekräft gen es könne
aber (nach den angeſtellten Erwtttelungen) hier kein Gewicht darauf gelegt werden.
Auch aus dem Eulmer Kreiſe iſt ein Proteſt eingegangen, in welchem angegeben wird,
daß in elner Ortſchaft nach der Erkrankung des Wablcommiſſars der für dieſen einge
ſetzte Stellvertreter, anſtatt in dem früher feſtgeſetzten Locale in ſeiner Wohnung
wählen ließ. ſe meiſten Urwähler hätten ſich in Folge deſſen unverrichteter Sache
nach Hauſe begeben. Wegen aller dieſer Unregelmäßigkeiten beantragt die Abth. die
Wahl des Hrn. v. Schrötter für ungültig zu erklären. Abg. v.
Mallinckrodt erklärt fich gegen dieſen Antrag. Jn den von dem Referenten vor
geführten Fällen liege eine Entſcheidung des Wahlmannscollegiums vor, man komme
alſo wieder auf die Frage zurück ob die Eagtſcheidung jenes Collegiums eine „end
gültige““ ſei? Er interpretire dieſes Wort dahin, daß das Haus nicht mehr in der
Lage ſei, in eine materielle Prüfung oder Entſcheidung einſutreten. Der Referent
debt dagegen noch hervor, daß die Zulaſſung der unberechtigten Wahlmänner gar nicht
im Wahlcollegium, ſondern erſt ſpäter, nach vollzogener Wahl zur Sprache gekommen
fei. Abg. v. Vincke (Hagen) tritt dem Vorredner völlig bei es frage ſich, wie be
reits in der letzten Sitzung von dem Abg. Wentzel hervorgehoben, in wie fern das je
desmalige Wahlmannscollegium als unparteliſch anzuſehen ſei. Ob in dieſem Falle
von Unparteilichkeit die Rede ſein könne, gebe er zu bedenken. Was ſolle man davon
ſagen, wenn der Wahlcommiſſar erſt geſund dann beim Beginne der Wahl krank und
nach der Beendigung der Wahl wieder geſund ſei (Heiterkeit) Das Haus müſſe als
Geſchworengericht entſcheiden, und wenn überhaupt eine Wahl für ungültig erklärt
werden könne, ſo müſſe es in dieſem eclatanten Falle geſchehen. Die Wurde des Hau
ſes gerathe in Gefahr, wenn ſolche Wahlen gut geheißen würden dann ſolle man lie
ber jeden ohne Prüfung zulaſſen. Der Redner fordert Hrn. v. Schrötter ſhließlich
auf, die Discuſſion auf eine würdige Weiſe dadurch abzukürzen, daß er auf das Man
dat freiwillig Verzicht leiſte. (Bravo.) Hr. v. Mallinckrodt erklärt ſich ſetzt eben
falls für die Ungültigkeit der Wahl. Es erklären ſich noch v. Grävenitz für, v. Ro
ſenberg Lipinskt gegen die Gültigkeit der Wahl. Schlteßlich führt Abg. Schütz als
Correferent noch an daß ein Wahlmann in zwei Abtheilungen zugleich gewählt wor
den ſei und beide Wahlen angenommen habe eine Nachwabl ſei aber nicht veranlaßt
worden. Bei der nunmehr folgenden Abßimmung wird der Antrag die Wahl des
Hrn. v. Schrötter für ungültig zu erklären, faſt einſtimmig angen ommen, da
gegen ſtimmt nur die Fractton ArnſmHeinrichsdorf mit Ausnahme weniger Mitglieder.

Aus der Fraktion v. Vincke-Wentzel iſt Graf Schwerin aus
geſchieden weil derſelbe es mit ſeiner Stellung als Präſident des
Hauſes nicht für vereinbar hielt, Mitglied einer Fraktion zu ſein.
Der Fraktion gehören nach der „Preuß. Ztg.“ jetzt 147 Abgeord
nete an:

Allnoch, v. Ammon, André v. Arnim (Berlin), Aßmann v. Auerswald (Ro
ſenberg), Bachem, Ballhorn, v. Bargen, v. Beckerath, Beemelmans Behrend (Dan
zig) Dr. Beitzke, v. Below, Berger v. Beughem, Biſchoff v. Bockum So
Borſche, Brämer Bürgers, Buſchmann, Cläſſen, Conrad, Delius, v. Diederichs/
Dieſterweg Dihm, Graf zu Dohna Dohrn Duncker, Ebhardt, Dr. augere
Flemming Fliegel, v. Forckendeck, Frech, Frings, Fubel, Gabke, Gamradt T
fit), Gneiſt, Göbbels, Grabow, Gräſer Grenzberger, Grobe, v. n e
ner, Grundmann Hähler, Harkort, Hemptenmacher, Hermann Heyl, Fre
Hilgers, Hinrichs Hölzer (Daun), Houſſelle, Frhr. v. Hoverbeck, Waſen Klofe
Jacobi v. Wangelin, Jmmermann, Dr. Jonas, Jordan, Karcher S n), Larz-
Knövenagel, Kranz Krauſe Kreutz, v. Kries, Kromaher, ne c ehma
Dr. Lette, Leue, Ließz, Magquet, Mattbes (Friedeberg), es ler (Dem
cher, Meyhöffer, Milde, Möller, Dr. Morgen Müller (Mansfeld),
minß, Ratorp, Naumann (Poſend, Nemts, Ritſchke (Relchenbach) Ottow, Over



weg Peterſon, Pieper, Pieſchel (Werſeburg), Pieſchel (Kalbe), Pinder Duaſ
ſowski, Reichenheim, Reimer, Reuſch, Richter (Königsberg) Richter (Arnswalde),
Riedel, Ritter, Dr. v. Rönne (Weſthavelland), v. Rönne (Solingen), v. Sänger,
v. Saucken (Julienfelde), v. Saucken (Labiau), Schallehn Scharfenort, Pr. Schel
ler (Frankfurt), Schenkel Schmidt (Simmern), Schober, Schöller (Breslau), Schö
mann Schottki, Dr. Schudert, Schulz (Herford) Schwarz, Senff, Dr. Simſon,
Stein Stepbann, v. Stockbauſen Strohn, Taddel, Tamnau, Techow, Theune,
Thiel Dr. Veit, Fahr. v. Vincke (Hagen) Frhr. v. Vincke (Olbendorf), Wachler,
Wagner Weeſe, Dr. Wegeler, Dr. Wentzel, Winter.

Die Fraktion des Centrums (früher katholiſche Fraktion) zählt
folgende 56 Mitglieder

Aldenhoven, Bender, Berens (Wiedenbrück), Blokhagen, Böker, Braun (Duis
burg), Brüning, Clotten, Contzen, Derenthal, Dr. Ennen, Fier, Dr. Gau, Guit
tienne Dr. Hahn, Dr. Haſenelever, Heiſter, Hentze Herzberg, Dr. Holzer, Karl,
Klingenberg, Koemeli, Dr. Krebs, Kühn, v. Mallinckrodt, Mettenmeier, Müller
(Trier) Münzer Nitſchke (Glatz), Oßerrath, Pavelt, Pelzer, Plaßmann v. Raes
feld, R ichenſperger (Geldern) Reigers, Roche, Robden SchefferVoichorſt Schlü
ter, Schmidt (Paderborn) Schmidt (Arnsbera), Schütz, Schult, Siebert, Strecker,
de Syo, Terbeck, Frhr. v. Thimus, Titz, Wolff, Wurmeling, Zumloh (Münſter),

Zumloh (Warendorf). tIn dem in der vor. Nr. mitgetheilten Verzeichniß der Mitglie
der der Budget Kommiſſion iſt der Name des Abg. Duncker
nachzutragen

Von den Abgg. v. Heydebrand und v. Roſenberg Lipinsky iſt
der, vorzugsweiſe von andern ſchleſiſchen Abgeordneten unterſtützte
Antrag geſtellt worden, „daß die Königliche Staatsregierung erſucht
werde, die geeigneten Schritte zu thun, um den Bau einer Eiſen
bahn auf dem rechten OderUfer, welche ſich in Tworog an die
Oppeln Tarnowitzer Bahn anſchließt und in Breslau mündet, in
Ausführung zu bringen.

Durch einen kürzlich ergangenen Erlaß des Kriegsminiſteriums
iſt, wie die „Preuß. Ztg.“ mittheilt, den Militär Kommando's be
kannt gemacht worden daß die in Ausſicht genommene Erhöhung
der Unteroffiziers-Gehalte einſtweilen noch zu unterbleiben
habe. Gleichzeitig iſt angeordnet, die ſeit dem Herbſt unterlaſſene Er
nennüng von neuen Gefreiten wieder eintreten zu laſſen und den Neu
ernannten eben ſo wie den älteren Gefreiten die herkömmliche Sold-
Zulage auszuzahlen.

Die heutige „National Zeitung enthält Fortſetzung und Schluß
der bereits in Nr. 12 erwähnten Erklärung des von der Theilnahme an
dem Wagener' ſchen Staatslexikon zurückgetretenen Privatdocenten Dr.
Mone in Heidelberg, welche das Unternehmen als innerlich und äu-
ßerlich bankerott bezeichnet. Jn einer vorauf folgenden Erklärung der
Buchhandlung F. A. Brockhaus wird die von Juſtizrath Wagener ge
genüber Dr. Mone erhobene Verdächtigung der „Beſtechung durch
die genannte Firma auf das Entſchiedenſte zurückgewieſen und Herr
Wagener aufgefordert, dieſe Verdächtigung binnen 8 Tagen öffentlich
in der National- Zeitung zurückzunehmen, widrigenfalls gerichtliche
Schritte gegen ihn eingeleitet werden würden.

Das Ober Tribunal hat durch Erkenntniß den Grundſatz ange
nommen Rechtsanwalte, welche dem Angeklagten in erſter Jnſtanz
als Vertheidiger zur Seite geſtanden haben ſind befugt für denſel
ben und in deſſen Namen das Rechtsmittel der Appellation anzumel-
den und zu rechtfertigen ohne daß es des Nachweiſes eines beſonde
ren Auftrages oder einer nachträglichen Genehmigung des Angeklag-
ten bedarf.

Zur Auszeichnung beſonderer Leiſtungen auf dem Gebiete für
Gewerbe und Handel ſind große goldene Medaillen ausgeprägt
worden.

Muünchen, d. 20. Jan. Die Präſidentenwahlſchlacht iſt (wie
ſchon telegraphiſch gemeldet) geſchlagen. Von den anweſenden 142
Abgeordneten der Zweiten Kammer haben 140 für den Grafen v. Heg-
nenberg Dux als erſten und 89 für Dr. Weis als zweiten Präſiden-
ten geſtimmt. Am jüngſten wegen der Wahl des Dr. Weis aufge
löſten Landtage hatten nur etliche 70 Abgeordnete ihm ihre Stimme
gegeben ſomit hat ſich für dieſen ſpeziellen Fall die Oppoſition ver
ſtarkt. Auf den miniſteriellen Präſidentſchafts Candidaten Dr. Paur
fielen nur 48 Stimmen. Beide Parteien ſtanden ſich feſtgeſchloſſen
gegenüber und zerſplitterten ihre Stimmen wenig. Hr. Weis wird
die auf ihn gefallene Wahl eines zweiten Präſidenten annehmen und
ſomit dem Miniſterium jedenfalls nicht geringe Verlegenheiten berei
ten. Uebrigens glaubt Niemand, daß es wieder zur Auflöſung der
Kammer ſchreitet indeſſen wurde doch bis jetzt der Tag zur förmli
chen Eröffnung des Landtages noch nicht anberaumt, weil, wie ver
ſichert wird, vorerſt das Ergebniß der Präſidentenwahlen abgewartet
werden ſollte.

Hamburg, d. 22. Jan. (Tel. Dep.) Jn Folge der Aufforde
rung einer Anzahl der achtbarſten Bürger hat ſich nach Schluß der
heutigen Börſe eine ſehr zahlreiche Verſammlung in der Tonhalle ein
gefunden. Der Vorſchlag, die Einführung der rechtskräftig von Rath
und Bürgerſchaft angenommenen Verfaſſung vom Jahre 1050 mit al
len Mitteln zu erſtreben, ſo wie dieſe Verfaſſung ohne Aenderung,

außer der vom Bundestage geforderten, vorzunehmen, wurde von der
Verſammlung angenommen und ſofort ein Komité gewählt, um des
fallſige Vorſchläge zu machen.

Oeſterreich. Die „Wiener Ztg.“ bringt aus „hochachtbarer
Hand einen Artikel über die italieniſche Frage, der das auf die Ver
träge begründete Recht Oeſterreichs auf ſeine italieniſchen Beſitzungen,
welches Niemand bezweifeln kann, hervorhebt und jeden Verſuch eines
Umſtürzes des Beſitzverhältniſſes in Jtalien als eine Revolution dar
ſtellt. Die Sprache des Artikels gegen Frankreich und Sardinien iſt
ſehr herb. Erſteres wird daran erinnert daß Deſterreich 1809 al
lein dem größten Kriegshelden der Geſchichte muthig, mächtig und
mit Ruhm entgegen getreten ſei, letzteres daß das ſardiniſche Kö-
nigshaus, „indem es 1848 als Vorkämpfer der Revolution auftrat,

durch das Gottesgericht des Sieges der öſterreichiſchen Fahnen für den
Verrath vom Throne herab von demjenigen Rechte auf welchem alle
Throne beruhen beſtraft worden ſei.

Jtalien.
Die von der „Köln. Ztgr in einer telegr. Depeſche aus Lon-

don vom 21. Jan. mitgetheilte Nachricht von dem Tode des Königs
von Neapel beſtätigt ſich nicht; eine Depeſche aus Wien vom 21.
Januar Abends meldet; „Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus
Neapel vom geſtrigen Tage hat ſich der Krankheitszuſtand des Kö
nigs gebeſſert. Derſelbe wird nächſtens von Lecce in Negpel eintref
fen. Die Kronprinzeſſin von Negpel befindet ſich einſtweilen noch in
Wien.“ (Uebrigens war auch auf der Wiener Börſe am 20. d. das
Gerücht verbreitet, der König von Neapel ſei in Folge ihm beige
brachten Giftes, nach Einigen ſehr bedenklich erkrankt, nach Andern
bereits geſtorben. Daß jedenfalls wird der „K. 3.“ aus Wien
gemeldet in Neapel etwas Außerordentliches vorgefallen ſein müſſe,
was mit großer Aengſtlichkeit noch geheim gehalten wird, geht aus
der auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchobenen Abreiſe der hier weilen
den Kronprinzeſſin von Neapel zur Genüge hervor.)

Eine Depeſche aus Turin vom 20. d. M. meldet Der Prinz
Napoleon jagte geſtern mit dem Könige im Park von Raconigi.
Heute hielt er im Hofe des Palaſtes eine Revue über die etwa 1000
Mann zählenden Veteranen der großen Armee ab. Fortwährend er-
ſchollen die Rufe: „Es lebe der König! Es lebe der Kaiſer! Es lebe
das Bündniß! Es lebe Jtalien!“

Von einem Memoire, welches der ruſſiſche General Lieutenant
Bagawut, der eigentliche Schöpfer des ruſſiſchen Etabliſſements in
Villafranca dem Großfürſten Konſtantin vorgelegt, und welches ſo
wohl der Genehmigung des Großfürſten als auch ſpäterhin der des
Kaiſers ſich zu erfreuen hatte, in Folge deſſen dann die Verhandlun-
gen der ruſſiſchen Regierung mit der von Sardinien ſtattfanden, ver
lauten nun doch, trotz aller beabſichtigten Geheimhaltung, die wich-
tigſten Punkte im Publikum. Ein Petersburger Correſpondent der
„Preuß. Ztg. iſt im Stande, aus einer von ihm für echt gehalte
nen Abſchrift dieſes Memoires die intereſſanteſten Stellen mitzutheilen

Der Hafen von Villafranca mit jenem Nizza's verbunden beginnt die Denk
ſchrift, „würde ſich zu einem vorzüglichen Entrepot und Landunagsvplatz für die ruſſi
ſche Handelsfloite eignen und könnte demnach einer bedeutenden Entwickelung entgegen
gehen. Man könnte dort großartige Magazine für die Waaren aus dem Schwarzen
Meere, aus Perſien und Indien ecrichten welche dann auf dem kürzeſten Wege in
das Jnnere Europas zu ſenden wären. Nizzr und Villafranes b. ſitzen bekanntlich die
ſicherſten Häfen am Mittelmeere und könnten daher der verſchiedenartigſten Ladungen
und Frachten gewiß ſein welche in Betreff des Abſatzes, ſobald die Eiſenbahn von
Nizza nach Cuneo, d. b. in das Jnnere Piemonts, fertig wäre in kurzer Zeit wie
Marſeille und Genug die maynigfaltigſten und einträgiichſten Hande swege eröffnen
würden. In indufßtrieller Beziehung iſt die Lage von Nizza jener Genua?s und Mar
ſeilles überlegen, denn erſtere Stadt befindet ſich an der Mündung zahlreicher Thä
ler welche von vielen Flüſſen und Bächen durchſtrömt werden deren Vetriebskraft
natürlich bei induſtriellen Jwecken ſofort in die Augen fallen muß. Werden dieſe günſtigen Eigenſchaſten der Natur gehörig benutzt ſo dürfte Nizza in einen gewiſſen
Zeitabſchnitte in Betreff der induſtriellen Entfaltung eine zweite Normandie oder ein
piemonteſiſches Mancheſter werden. Es folgen dann im Memoire einige Bauvor-
ſchläge für Villafranca worunter beſonders ein Molo von 150 Metres Länge gegen
über der Darſena und ein Reſervoir für Schiffe welche der Ausbeſſerung bedürfen,
hervorgehoben werden. Endlich wird auch vorgeſchlagen das viemontefiſche Lazareth
in Villafranca der ruſſiſchen Handelsflotte zur Verfügung zu ſtellen, welche dieſes Ge
bäude zu einen Waarendepot benutzen könnte. Hierauf kommt die Denkſchrift auf die
Ausbeutung der benachbarten Gebirge zu ſpreken, welche durch die Beendigung der
Eiſenbaln in das Jnnere Piemonts angebahnt und erleichtert werden ſell.
Thäler des Paglione von Veſubia und Geſſo““, ſagt General Bagawut, „ſind voll
unbekannter Reichthümer, voll herrlicher Weiden und hundertjähriger Wälder, während
ſich im Jnnern der Erde faſt alle Arten Mineralten Eiſen Blei, Kupfer Silber,
Steinkohlen, Aſphalt, Schiefer u. ſ. w. vorſinden. Alle dieſe Nturwunder und Reich
thümer verbunden mit einem herrlichen Klima und mit der re zegd gelegenen Frem
denſtadt Nizza, erinnern uns faſt an den genußreichen Aufenthalt und die Deliciae
der Römer in Capug und Pompeji. Um aber dieſer großartigen Reſultate gewiß zu
ſein, bedarf es nicht allein der Thatkraft und Energie der dabei intereſſiren Völker,
ſondern auch der moralischen Beihülfe der Regierungen. Rußlind und Sardinten
müßten daran einen beſonders thätigen Antheil nehmen wodurch das erſtere ſeine
Handelsbeziehungen vom Schwarzen Meere aus weiter entwickeln und das letztere als
ein Central Tranſitopunkt für den ungeheuren Produktenreichthum des Oſtens nach
Piemont, der Schweiz und Deutſchland dienen könnte. „Um dieſes Ziel zu errei
chen ſchließt das Memoire, müſſen jedoch zwei Hauptbedingungen erfullt werden
Erſtens gehört dazu Energie, Ausdauer und guter Wille, und dann eine Anleihe, wel
che ein Betriebskapital von 40 Mill. Fr. eſg ebt.“

Die Nichtigkeit der Anſicht einiger ruſſiſchen Blätter, daß es ſich
bei der Erwerbung von Villafranca nur um ein einfaches Kohlen
Depot handele, erhellt aus den mitgetheilten Notizen genugſam. Ei
nige ruſſiſche Militairs wollen die beabſichtigte Anleihe ihrer Regierung
von, wie es heißt, 70 Mill. R. S. mit den Plänen in Verbindung
ſetzen, welche in Bezug auf Villafranca und neue Er werbungen und
Bauten daſelbſt in naher Ausſicht ſtänden.

Frankreich.
Paris d. 22. Januar. An der heutigen Börſe war das Ge

rücht verbreitet die piemonteſiſche Regierung werde eine Anleihe von
200 Millionen in Paris unter der Garant e Frankreichs abſchließen.
Unſere Börſe wurde dadurch wieder in einen paniſchen Schrecken ver
ſetzt. Nicht allein die Nachricht von einer neuen Anleihe, ſondern auch
beſonders die Art und Weiſe, wie ſie abgeſchloſſen werden ſoll, ver

bvreiteten große Beſorgniſſe. Ueber die Haltung Rußlands beim Bruche
des Friedens vernimmt man bis jetzt nichts Beſtimmtes. Sicher iſt,
daß daſſelbe rüſtet. Was England betrifft, ſo verſichert man daß
daſſelbe aufs eifrigſte rüſte, und daß der indiſche Krieg es nicht ver
hindern werde, am Tage der Gefahr kampfgerüſtet da zu ſtehen.

Paris d. 23. Jmnuar. (Tel. Dep.) Das heutige Memo
rial Diplomatique dementirt die Nachricht von dem Abſchluß eines
Schutz und TrutzBündniſſes zwiſchen Frankreich und Sardinien es
glaubt im Stande zu ſein auf G und beſtimmter Erkundigungen zu
behaupten, daß man an einer Stelle, wo man am beſten unterrichtet
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ſein ſollte, nichts von einem ſolchen Vertrage wiſſe. Daſſelbe Blatt
widerſoricht ferner der Nachricht von dem Zuſammenziehen von ruſſi
ſchen Truppen an der öſterreichiſchen Grenze eine offizielle Kunde ſei
darüber nicht nach Paris gelangt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Jan. Das Triumphlied der geſtrigen Ti-

mes“ über die verſchwundene Kriegsgefahr wird vom „Advertiſer
Daily News und „Poſt“ als ſehr voreilig bezeichnet. „Dai
ly News findet es unmöglich die ſchlagende Aehnlichkeit im Cha
rakter, in der Lage und in den Tendenzen der zwei großen europäi
ſchen Reiche zu überſehen die in dieſem Augenblick in ausgeſproche
ner Gegnerſchaft einander anblicken. Oeſterreich und Frankreich ſeien
beide durch und durch Militärſtaaten. Während die drei andern Mit
glieder der europäiſchen Pentarchie, während England Preußen und
Rußland ihre Hauptaufmerkſamkeit ihrem Hausweſen zuwenden, hät
ten Frankreich und Oeſterreich mancherlei Gründe, einen Kampf eher
zu beſchleunigen als zu verſchieben. Daily News wünſcht daher,
daß eine beſſere Begründung als das Geſtotter der Walewski'ſchen
Organe für die befremdlich kühne Behauptung der Times vorhan-
den wäre, daß „„Napoleon's III. Anſchläge auf Jtalien geſcheitert
ſind.“ Die franzöſiſche Regierung ſei in dem Dilemma, ihren Unter
thanen entweder militäriſchen Ruhm oder verfaſſungsmäßige Freiheit
zu geben. Oeſterreich fühle dieſelbe Nothwendigkeit viel dringender
als man in der Regel vermuthe. Die „Poſt“ wird in ihrer Pole
mik gegen Oeſterreich täglich eifriger. Die Pointe des geſtrigen Arti-
kels des Palmerſton' ſchen Organs lautet dahin daß Lord Malmes-
bury vom Ruder fort müſſe Lord Palmerſton der ſchon Anfangs
1857 die jetzige Verwickelung prophezeiht habe könne ſie allein löſen.

Jn Malta iſt ein neuer Garniſonsbefehl erſchienen daß alle
Poſten ins Gewehr treten müſſen, wenn der Erzbiſchof vorüber geht,
daß alle Schildwachen das Gewehr zu präſentiren haben, wenn die
Monſtranz vorüber getragen wird.“ Darob fühlen ſich, wie es heißt,
mehrere Offiziere in ihrem anglikaniſchen Gewiſſen gekränkt. Capitän
Shefſield, der ſich offen weigerte, dieſem Befehle Folge zu leiſten, be
findet ſich vorläufig in Arreſt und wird wahrſcheinlich vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden. Eine derartige Verfügung exiſtirte übrigens
ſchon früher und gab namentlich wenn Presbyterianer unter Schot-
tiſchen Regimentern in Malta lagen, zu wiederholten Beſchwerden Ver
anlaſſung Schon vor mehreren Jahren war General Attchiſon, der
jetzige Commandant von Dover Caſtle und dazumal Artilleriechef in
Malta, ſeines Poſtens enthoben worden weil er ſich auf's Beſtimm
teſte geweigert hatte, die Monſtranz zu ſalutiren. Jn Jndien (das
mag hier bemerkt werden) waren dem Befehle, den dortigen Götzen
proceſſionen militairiſche Ehren zu erweiſen, viel ſeltener von Seiten
der Offiziere religiöſe Skrupel entgegen geſetzt worden.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 12. Januar. In der Bauernfrage iſt ein

wichtiger praktiſcher Schritt vorwärts geſchehen. Die Reichsbauern
dürfen ſich nach Erfüllung der nothwendigen polizeilichen Vorſchriften
ohne weiteres als Apanagebauern einſchreiben laſſen und auf den Apa-
nagegütern anſiedeln. Für die Apanagebauern iſt aber bekanntlich die
Leibeigenſchaft bereits aufgehoben. Jedoch iſt auch hier die finanzielle
Frage noch nicht entſchieden und dieſelbe ſtellt eben der Bauernfrage
die größten Schwierigkeiten entgegen Der geſammte Haushalt der
ganzen kaſſerlichen Familie iſt auf die Einkünfte der Apanagegüter
ſundirt und von dem eigentlichen Staatsbudget gänzlich getrennt.
Nun ſollen nach dem Willen des Kaiſers die Bauern frei ſein, aber
die Revenuen des kaiſerlichen Hauſes können natürlich auch nicht ge
ſchmälert werden, um ſo weniger, da aus denſelben die hervorragend
ſten Kunſt und wiſſenſchafclichen Jnſtitute erhalten werden. Dieſer
Zwieſpalt hat dem Apanagenminiſter Murawiew III. ſchon viele Sor
gen gemacht und Anlaß zu dem Gerüchte gegeben, er ſei in Ungnade
gefallen. Er befindet ſich jedoch noch immer im Amte und ſinnt wie
ſo viele Köpfe in Rußland nach dem Mittel, die Bauernfrage mit
den Finanzen der Gutsbeſitzer in Harmonie zu bringen. Alle Adels
Comités des Reiches ſtehen rathlos vor derſelben Aufgabe. Alle ſind

im Prinzipe für die Freiheit der Bauern, ſie diFreiheit lebendig genießen ſollen, auch Grundbeſitz brauchen, ſo iſt die
Frage aufzulöſen, auf welche Weiſe ſie denſelben von den bisherigen
Eigenthümern erwerben ſollen Auf Privatwegen ſind der Regierung
bereits die mannigfachſten Pläne vorgelegt worden keiner hat bisher
dem Zwecke entſprochen. Man wendet ſich nun an die allgemeine Jn
telligenz und hat der Preſſe erlaubt die finanzielle Seite der Bauern
frage zu beſprechen.Eines unſerer Organe hatte ſich vor Kurzem in ſcharfer und
ſelbſt verletzender Weiſe über die Bauern Emancipation und deren
Comité s ausgeſprochen. Die Sache ward dem Kaiſer berichtet in
der Abſicht, das Anſtoß erregende Blatt dadurch zu unterdrücken. Der
Kaiſer aber ſprach: „Laßt ſie ſchreiben. Ma mein Volk jede Mei-nung hören. Aber prüfet Alles und das Veſte behaltet!““ Und ſo

beſteht das Blatt bis zum heutigen Augenblick unbehindert fort

Serbien.
Der Peſther „Lloyd bringt folgende neuere Nachrichten aus

Serbien: „Belzrad, d. 19. Januar. Alle Conſuln erkennen die
ſerbiſche Regierung an und machen Stew ſcha offizielle Viſiten. Mi-
leſch tritt morgen ſeine Reiſe an, wird am 24. Januar in Krajowa
ſein und in Kladowa die Donau paſſiren. Garaſchanin hat ſeine Ab
dankung eingereicht.“

„Wien, d. 19. Januar. Aus Belgrad wird telegraphiſch berich
tet Der ſürſtliche Stellvertreter Stewtſcha hat Garaſchanin's Abdan

aber da dieſe, wenn ſie die

kung angenommen und ernennt im Einklan ierr ge mit dem Snator Leſchnanin zum Miniſter des Jnnern.“ tung den Se

Vermiſchtes.
Das Andenken Händel's, der vor 100 Jahren am 14April 1759 geſtorben, ſoll zu Königsberg im Laufe dieſes Jahres,

und zwar in der Woche nach dem Pfingſtfeſte, durch ein großartiges
Muſikfeſt gefeiert werden. Es hat ſich zu dieſem Behufe bereits ein
aus zehn Mitgliedern beſtehendes Comite gebildet deſſen Vorſitzender
der Obervorſteher der dortigen muſikaliſchen Akademie Dr. Friedrich
Zander, iſt. Den vorläufigen Beſchlüſſen dieſes Comité's gemäß,
wird die Händel Feier drei Tage einnehmen für den erſten Tag iſt
die Aufführung des Oratoriums „Meſſias“ feſtgeſetzt, am zweiten
Tage ſoll ein hiſtoriſches, für die Entwickelung Händel's charakteriſti
ſches Programm ausgeführt werden und am dritten ſoll ein Künſt
lerkonzert, wozu bereits auch an einige auswärtige muſikaliſche Cele
britäten Einladungen ergangen ſind den Beſchluß des Feſtes bilden.
Die Zeit, bemerkt man der „Danziger Ztg. in welcher die Feier
ſtattfinden ſoll, fällt zwar nicht genau mit dem hundertjährigen To
destage Händel's zuſammen aber ſie begünſtigt eine rege Betheili
gung der Provinz und der mit Königsberg muſikaliſch verbündeten
Nachbarſtädte Danzig und Elbing und es iſt ſomit zu hoffen daß
das bevorſtehende Handel Feſt den Manen des Komponiſten eine wür
dige Huldigung ſein werde.

Berlin. Seit einiger Zeit werden uns aus Amerika mit
telſt der Eiſenbahn über Bremen ſehr bedeutende Transporte von den
ſogenannten amerikaniſchen Nüſſen zugeführt. Dieſe Nüſſe, welche
in ihrer Heimat ein weiches, ſaftiges und ſehr öliges Fleiſch haben,
kommen hier bereits in einem verſteinerten Zuſtande an und unſere
Drechsler arbeiten daraus ſehr hübſche Sachen namentlich die niedli
chen Schachbrett Figuren, welche durch ihre Schönheit und Weiße
die von Elfenbein gefertigten übertreffen.

Wien. Nach einer in der „Protest. es Egybazi Lap („Pro-
teſtantiſches und Kirchenblatt enthaltenen Correſpondenz aus dem
Tornaer Diſtricte beſtehen in ſechs namentlich angeführten Ortſchaften
jenes Diſtricts die Beſoldungen der Volksſchullehrer aus Folgendem:
Außer ſehr beſcheidenen ſogenannten „Deputaten (beſtehend theils
aus Victualien, theils aus einem Stückchen Garten) bezieht einer je
ner Lehrer an jährlichem Gehalt 20 Fl. C. M., einer 12 Fl., einer
5 Fl., einer 3 Fl. C.M., zwei aber gar kein baares Geld; außer-
dem erhält jeder dieſer Unglücklichen von jedem Schulkinde alljähr
lich 1 Metze Hafer, 1 Huhn und 10. Stück Eier. Und doch finden
ſich Leute ſchließt die gedachte Correſpondenz „die ſich einer ſol
chen Laufbahn widmen.“

Jn einem Schwäbiſchen Städtchen verkündigte ein Polizei
diener am letztverfloſſenen 31. Dec. mittelſt der Schelle: „Das Schie
ßen, welches in der Neujahrsnacht bei 15 Fl. Strafe verboten iſt,
wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Ein Bonmot des Prinzen Napoleon. Der Prinz
Napoleon wurde der „Allg Ztg. zufolge über den Wider
ſpruch interpellirt, daß der Kaiſer Napoleon als Ritter der Jtalieni
ſchen Freiheit aufgeſtellt werde und doch dem eigenen Lande die Frei
heit vorenthalte. „„Pah ſoll der Prinz geantwortet haben
„wir wollen die Freiheit nicht als Einfu hrartikel, aber als Aus-
fuhrartikel kann ſie ganz gut paſſiren.“

Ein neuer von dem Engländer Terry erfunden er Karabiner,
deſſen ſchon vor längerer Zeit Erwähnung geſchehen war hat ſich b
neuen mit ihm angeſtellten Verſuchen ſo vollkommen bewährt, daß
das engliſche Kriegsminiſterium Befehl ertheilt hat, mehrere Cavallerie
Regimenter ſofort damit zu bewaffnen. Er hat den Vorjug- daß er
vom Reiter während des ſchärfſten Galopps ohne die geringſte Gefahr
geladen werden kann es wurden aus einem ſolchen Karabiner 1806
Schüſſe abgefeuert, ohne daß er ein einziges Mal verſagte oder geputzt
zu werden brauchte das Rohr iſt übrigens nur 30 Zoll lang und
doch ſoll ſich aus demſelben auf 1050 engl. E. nach der Scheibe ſchie

ßen laſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Langenſalza, d. 19. Januar. Geſtern begab ſich eine

Deputation aus hieſigem Orte nach den Städten Mühlhauſen Din-
gelſtädt und Heiligenſtadt nach Berlin um dem Prinz Regenten ſo
wie dem Handelsminiſter die Nothwendigkeit einer Hannover
Thüringiſchen Verbindungsbahn von Göttingen über Heili
enſtadt, Dingelſtedt Mühlhauſen, Langenſalza nach Gotha vorzu

ſtellen und um Conceſſionirung derſelben bezüglich Gewährung einer
Zinsgarantie nachzuſuchen, da dieſerhalb bereits von den Staatsregie
rungen von Hannover und Gotha die beſten Zuſicherungen ertheilt
ſind. An der Rentabilität dieſer Bahn glaubt man ſowohl im Hin
blicke auf die Jnduſtrie des Eichsfeldes als auf die Bedeutung dieſes
Schienenganges als eines Mittelgliedes der Eiſenſtraße von Hamburg
und Bremen nach Baiern und Oeſterreich nicht zweifeln zu dürfen

(M. 3tg.)
Naumburg, d. 20. Januar. Nach einer in verſchiedenen

Zeitſchriften kürzlich enthaltenen Ueberſicht der in den einzelnen Städten
Deutſchlands beſtehenden Gaspreiſe beträgt der Preis von 1000 Ku
bikfuß in unſerer Stadt 2 Thlr. 15 Sgr. bis 3. Tolr. incl. Tiet
Angabe iſt indeſſen nicht richtig, indem der Preis für die bezeichnete
Quantität 4 Thlr. beträgt. Derſelbe iſt demnach ziemlich hoch m
ſeitens der Conſumenten eine früher nicht beabſichtigte m

ſchränkung zur Folge hat. (M.



Bekanntmachungen.
Den 3. December v. J. wurde ein Stamm

Bauholz. auf der Saale bei Trebitz bei Wet-
tin aufgefangen. Der rechtmäßige Eigenthümer

Herzlichſten Glückwunſch zum 24. Jannar.

Auetion von Kiefern- Bohlen und Bretter
Mittwoch den 26. d. M. Nachmitt. I Uhr verſteigere ich auf dem Ausladeplatze des

Herrn Zimmermſtr. Trübe an der Schiffſaale allhier für eine auswärtige Handlung

Kaſtanien-, Aprikoſen, Pfirſich,
veredelte Kirſchbäume, 12 Schock, in den
Baumſchulen des Kantor Lotze in Eßleben.

Vier Stück fette Ochſen verkauft das Rit
tergut Reinsdorf bei Landsberg.
Ein tüchtiger Uhrmacher-Gehülfe
wird geſucht im Geſchäft bei

G. Goldſtein in Gröbzig.
Stroh Roßhaarhüte zur Berliner Wäſche

werden angenommen in der Putzhandlung von
Marianne Schiff in Gröbzig,

beim Tiſchlermeiſter Wolfram,
in der Nähe des Kaufmann Herrn Püſchel.
Eine Dreſcherfamilie findet Wohnung und
Arbeit in Beeſen Nr. 9.

S Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht. zu verkaufen bei

Dönitz in Brach witz
Ein fehlerfreies gutes Ackerpferd, Schimmel,

Wallach, S Jahr alt hat zu verkaufen der
Gutsbeſitzer Herm. Füllner in Belleben
bei Gerbſtedt.

e. F.Magdeburger Eauer-
kohl, à R I empfehle

am.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent
bindung ſeiner lieben Frau Elara geb. Mül-
ler von einem geſunden Mädchen zeigt ſtatt
jeder beſondern Meldung Verwandten und Freun
den ergebenſt an E. Burchardt,

Regierungs Feldmeſſer.
Heiligenſtadt, den 19. Januar 1859.

Entbindungs- Anzeige.
Lieben Verwandten und Freunden beehre

ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß
meine liebe Frau Roſalie geb. Alter heute
glücklich von einem geſunden Jungen entbun-
den iſt.

Steinfurth bei Jeßnitz, d. 21. Jan. 1859.
Dtto Koch.

Todes Anzeige.

Familien Nachrichten.

den theuren Jugendfreunden und Jugendfreun-
dinnen unſerer am 6. Septbr. v. J. verſtorbe
nen lieben Emilie herzlichen Dank zu ſagen
für das ſchöne Denkmal, mit welchem ſie ihren
Grabeshügel geziert haben. Es iſt dies ein
Zeichen aufrichtiger, inniger Liebe welche ſie
für die Verſtorbene in ihren Herzen trugen
Der Tod hat unſere gute Tochter und Schwe
ſter zwar aus unſerer und der Freunde Mitte
geriſſen, nicht aber vermochte er das Andenken
an dieſelbe in den Herzen zu verlöſchen.

Kütten, den 22. Januar 1859
Lehrer Beiche und Familie.

S GwwcxrrBerliner Börſe vom 22. Januar. Die Börſe war
auch heute in ſehr matter Haltung und die Courſe der
Eiſenbahn ſowohl, als der Bank und Credit Actien
von Neuem niedriger. Preußiſche Fonds matter, von
ausländiſchen wurden öſterreichiſche Effekten zu billigeren
Preiſen vielſeitig gehandelt und blieben bis zum Schluſſe
ausgeboten

Marktberichte.
Magdeburg den 22. Januar. (Nach Wiespeln.)

Weizen BerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 24

Nordhauſen, den 22. Januar.

j Heute Abend ſechs Uhr entſchlief nach kur e eLehrlings Geſuch. zem Krankenlager unſere liebe Tochter Eliſa See n i
n e e beth in dem Alter von dreizehn und ein halb Hafer e e

z, i ben. i Rüböl pro Centner 17Manufactur- und Confections- Ge Mte, heſſern Leben um ſlle Leid pro Cenmer i
ſchäft e Schönlicht Halle, den 23. Januar 1859, Waſeerſt der Daan S

r eligmüller und Frau. aſſerſtand der Saale bei Hallein Na umburg a/S. Lorbeerbaumgapotheke. J am 23. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll,

Eine kleine Wohnung und einige
Keller, trocken und hell, zu vermie-

Todes Anzeige.
Am 21. d. M. ſtarb in Folge eines nervö

ſen Fiebers mein theurer und letzter Sohn, der
then Promenade Nr. Aa. Wundarzt Franz Otto in Osmünde, in

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

am 24. Januar Morgens am Unterpegel 5. Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22. Januar am alten Pegel 24 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll,

möge ſich dazu melden. r tbis de Wettin 1859. Eine Schiffsladung ſehr gute kieferne Bohlen und Bretter (in beliebigen
Die Ortsbehörde. Voſten). Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Tarator.

Waſſermühlen- Verkauf. Pferde Verkauf in Gröbzig.
S Eine oberſchl“ Waſſermühle mit 2 s Von Donnerstag den 27. d. M. ab iſt ein großer rGängen, 1 Oelſchlag und Hirſeſtampfen, nebſt Transport ſtarker däniſcher Spannpferde zum

20 Morg. Acker und Wieſe, Pr. a tſe H Verkauf aufgeſtellt. tAnz. 800 desgl eine zweite mit ſtärkſter erdehändler SalomonWaſſerkr, 6 Mrg. Auenboden, für 3300 e Werde in Gröbzig. Kersten
Anz. 1200 beide mit vorz Bauart, weiſt Sverkäufl. nach C. Reinboth in Eilenburg. Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ſt ſoeben erſchienen
2000, 1000 u. 500. werden mit vupill Drei und Dreißigſte Auflage ſ
Sicherheit auf Ländereien zu erborgen geſucht von cdurch E. Reinboth in Eilenburg Ra mler'sBackhaus- Verkauf. Ein Backhaus e m eſehr guter Nahrung und an einer der ſchönſten u 0Lage, iſt wegen Veränderung des Beſitzers ſo ntp erf 0 rtef e er e
fort aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige elwollen ſich melden und erfahren das Nähere Muſter h e Ms 2 S Muſterbuch zur Abfaſſung aller in den allgemeinen und freundſchaftlichen Lebensverhältniſſen, nſern C. Schaefer in Mer ſowie im Geſchäftsleben vorkommenden Briefe, Doenmente und Aufſätze. Dabei eine v

Auswahl aus den Briefen von Gellert, Wieland, Zollikofer, Joh. v. Müller,
Eine Ladenmamſell, welche im Mate v. Schiller, J. S. Voßß u. A. Nebſt drei Zugaben: 1. Deutſche Elaſſiker. d

rial Geſchäft mehrere Jahre conditionirte und 2 Stammbuchsaufſätze. 3. Fremdwörterbuch und einem Anhang. n
gute Atteſte nachweiſt, findet zum 1. April 38 Bogen ſtark, Preis 25 Sgr. 6eine Stelle Einige s Zeugniſſen Der Univerſalbriefſteller von Rammler iſt nun in mehr als 100,000 Händen und ſeine u
d r r r Brenhanenaſſe praktiſche Brauchbarkeit hat ſich vollſtändig erwieſen. Jedes Wort zur weitern Empfehlung
D. 20. Ker r. g wäre überflüſſig. Der aufgeführte Jnhalt ſagt Jedermann was er in dieſem Buche findet l

Vorräthig in Halte in der Pfeſfferschen Buchhandlung n
Ein Paar gut eingefahrene 2 jährige Kolben SeeZiegenböcke nebſt Geſchirr und Wagen ſowie Zur Füllung von Pfannenkuchen

ein fehlerfreies Arbeitspferd ſind billig zu ver e ne D t nbeeren, Neineelauden, Mirabellen c. 8
k Stei 33 à 7 in ganz vorzüglicher Qualität. JJulius Riffert.
Ein Haus in angenehmer Lage, mit vielen S T gStuben Kammern Kellern, Verkaufsladen, Weintraube. ſeinem noch nicht ganz vollendeten 30. Lebens- g

e e eand zu verkaufen. as Weitere Breiteſtraßee i eine Treppe hoch. ſteaß XVII. Abonnementseoncert. Schweſtern eine Gattin und drei unerzogene

Anfang 3 Uhr E. John, Kinder an ſeinem Grabe weinen ſeJch beabſichtige in Halle eine Annahme a S Stadtmuſtkbirector Seinen vielen Freunden und Bekannten zeigt v
für aufzufärbende Gegenſtände zu errichten Tulpe ſtatt jeder beſondern Meldung dieſe Trauer n
Sollte ein Geſchäftsmann Beſitzer eines La Heute Dienstag den 25. Jan. muſikaliſche nachricht hiermit an a
dens in frequenter Gegend, geneigt ſein, dies Abendunterhaltung von Geſchwiſter Zeidler. Carl Otto, Wundarzt.P a fü a u überneh ſ Gröbers, d. 24. Januar 1859 dgegen Procente für mich zu übernehmen, ſo 3 röbers, d. 24.bitte ich um ſeine Adreſſe. „Noxrgen Dienstag Dank t

a n rſch. 2e friſchen Seedorsch Noch einmal fühlen wir uns verpflichtet, 5

m.



u

Beilage zu Nr. 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 25. Januar 1859.

Vermiſchtes.

Würzburg, d. 18. Jan. Eine romantiſche Heirathsge
ſchichte hat ſich in unſerer Stadt zugetragen. Vor einigen Monaten
beſuchte ein 16 Jahre altes Mädchen, die Tochter eines hieſigen Sei
fenſieders, in Begleitung ihrer Mutter die St. Kiliansgruft in der
Neumünſterkirche und machte während ihres dortigen Aufenthalts in
betender Stellung einen tiefen Eindruck auf einen zufällig eingetrete
nen jungen Herrn. Dies veranlaßte dieſen zu weiterer Annäherung
an das Mädchen es entſpann ſich zwiſchen den beiden jungen Leu
ten ein Liebesverhältniß, ſpäter eine Verlobung und in einigen Wo-
chen hält das ſchlichte Bürgersmädchen mit dem fremden jungen Herrn,
einem reichen ruſſiſchen Grafen Hochzeit. Bereits ließ der Bräuti
gam ſich eine ganze Etage in einem Gaſthofe hier zur Wohnung mie
then und auf das prachtvohſte einrichten. Nun werden wohl alle hie
ſigen heirathsluſtigen Mädchen die Kiliansgruft häufig beſuchen, um
auch einen Grafen zum Bräutigam zu angeln!

Kürzlich kam ein Mann, welcher über den KrimmlerTauern
nach Ahrn im Puſterthale ging, auf eine ſchreckliche Weiſe ums Le
ben. Ein Fehltritt brachte ſeinen Fuß zwiſchen zwei Steine, wobei
derſelbe brach. Der Unglückliche konnte ſich aus dieſer ſchrecklichen
Lage nicht befreien war allein auf dem Gebirge und mußte ſo elend

zu Grunde gehen. n nwelchen Anſtrengungen er ſich aus der fürchterlichen Lage befreien
wollte bis der Tod ihn erlöſte. t

Aus Melbourne liegt wieder ein Bericht über eine nach
dem Innern von Auſtralien unkernommene Forſchungsreiſe vor. Dies-
mal von einem Zeichner, Namens Mac Douall Stuart, der die zweite
Expedition des Kapitäns Stuart mitgemacht hatte. Nachdem er das
unwirthbare Gebiet von Lake Torrens überſchritten hatte, war er im
Zickzack gereiſt und lernte dadurch an 40,000 bisher unbetretene eng-
liſche Quadrameilen Landes kennen von denen die Hälfte vollkom
men kulturfähig ſein ſoll. Seine Mittheilungen, wenn ſie verläßlich
ſind ſprechen durchaus gegen die vielverbreitete Annahme daß das
Innere Auſtraliens eine dürre Wüſte ſei. Jm Gegentheil ſcheint aus
demſelben hervorzugehen daß das weſtliche Auſtralien ſeiner ganzen
Länge nach von fruchtbaren Strichen durchzogen, oder doch mit einer
Kete von Oaſen beſäet ſei Herr Stuart hatte außer mehreren Ein
geborenen nur einen einzigen europäiſchen Begleiter mit ſich, und
gar oft waren ſie bei der Anſchaffung ihrer Lebensmittel lediglich auf
ihre Jagdflinten angewieſen Dann aber kamen ſie wieder durch
herrliches Alluvialland mit fruchtbarem Boden voll von ſchönen Ge
büſchen mit Kakadu's und Känguru's Unterm 29 ſüdlicher Breite
fanden ſie die ſchönſte Waſſerſchlucht, die ihnen in Auſtralien noch
vorgekommen war, voll von Fiſchen und an beiden Seiten ſchön be
waldet. Auch in Andamoka trafen ſie auf Waſſer und nebſt dieſem
auf goldhaltigen Quarz. Herr Stuart hat vom Kolonial Parlamente
die von ihm bezeichneten 1500 Quadratmeilen neuentdeckten Landes
auf 14 Jahre zur Pacht erhalten und will ſie jetzt mit Hülfe eines
reichen auſtraliſchen Kapital ſten nach Kräften ausbeuten. Vorerſt
Hat er es wahrſcheinlich doch nur auf Viehzucht abgeſehen

Dritte Soirée des Herrn Apel.
Die Aufgabe welche ſich Herr Apel in der dritten Soirée geſtellt

hatte, war jedenfalls eine ſehr ſchwierige muſikaliſche Kunſtwerke aus ganz
verſchiedenen Epochen, von ganz verſchiedenen Meiſtern an einem Abend
unmittelbar hintereinander vorzutragen, halte ich für äußerſt ſchwer
natürlich vorausgeſetzt, daß die Compoſitionen nicht blos techniſch rich
Eig, ſondern im Geiſte des Tondichters und der ihm eigenthümlichen
Vortragsweiſe zur Anſchauung des Hörers gebracht werden bedenkt man
noch, daß gerade das heutige „Pianoforte“ im Laufe der Zeit ganz
weſentliche Veränderungen in Tonbiidung und Spielart erfahren hat, daß
das alte „Klavier“ und das moderne „Piano“ ganz verſchiedene Jn
ſtrumente ſind ſo gehört zur Reproduction alter Klavier und moderner
Pianofortemuſik, ich möchte ſagen ein „dramatiſches“ Talent, wel
ches z. B. Felix MendelsſohnBartholdy in hohem Grade beſaß; er ſpiel
te namentlich im trauten Kunſtkreiſe, fremde Compoſitionen mit faſt
Abjectiver Characteriſtik und ſeine künſtleriſche Subjectivität vergaß man
vollſtändig. Prinz Louis Ferdinands Pianoforteſpiel wird von
Dhrenzeugen als großartig“ geſchildert; die tonreichſten, macht
vollſten Pianoforte (er beſaß 17 Exemplare von den beſten Meiſtern)
waren ihm die liebſten Ph. E. Bach dagegen ſchrieb ſeine Sonaten für
das eigentliche „Klavier“; ſein Spiel wird als „elegant, fein nüan
rirt und höchſt ausdrucksvoll gerühmt; werden nun ſeine Klaviercom-
poſitionen auf unſerm modernen Pfanoforte vorgetragen, ſo erleiden
namentlich die zarten Parttieen oft eine weſentliche Veränderung die
ſtärkeren Effecte aber ſtreifen leicht an das Koloſſale. Hr. Apel ſpielte
Prinz L. F.s und Ph. E. Bachs Compoſitionen mehr in ſeiner ſubjec
tiven Weiſe; im Trio des Prinz L. F. verdient Herr Eberwein (Vio
line) rühmend erwähnt zu werden weniger kam die Violoncell Partie zur
Geltung. Nicht einverſtanden iſt Ref. mit dem Vortrage des „Al
legro“ von Mendelsſohn; die Secondo- Stimme verdeckte oft ganz
und gar die Primo Stimme der Zuhörer kam zu keinem Genuß, er
vernahm nur ſtellenweiſe einen harmoniſchen Zuſammenhang dagegen ver
dient der Vortrag von Beethovens Sonate für Piano und Violine
Hr. Eberwein) Lob und Anerkennung. Das Honigmannſche Flügel Jn

ſtrument klang im kleinen Saale weich und voll, die Stimmung konnte
tiefer ſein,

Wir berichten noch über die lang erſehnte

Die zerſchundenen Hände der Leiche zeigten, mit

Erſte Quartett Unterhaltung der Herren Röntgen,
John, Hermann und Grützmacherund können hier um ſo kürzer ſein, da die vorgetragenen Kunſtwerke

(Quartett Es dur von Mozart, Trio Gdaur von Beethoven Quar-
tett Amoll von Schumann) bereits bei früherer Ausführung ausführ:
licher beſprochen ſind. Wir wiſſen es ja nun ſeit Jahren, daß uns von
dem obigen Künſtlervereine nur wahrhaft Werthvolles, in würdi
ger Weiſe ausgeführt, geboten wird; jeder betritt in dieſer Kunſt
überzeugung den Saal und mit dem erſten Bogenſtrich tritt auch das
Kunſtwerk mit ſeiner überwältigenden Macht in unſer Gemüth und feſſelt
uns bis zur letzten Note man fühlt ſich im Heilligthume der Kunſt und
wird durch keinerlei Virtuoſen Verirrungen geſtört oder gar peinlich ver
letzt. r Die Quartett Unterhaltungen ſtehen an der Spitze unſerer
Kunſtgenüſſe/ und werden ſicherlich auch ferner die thatkräftigſte Unter
ſtützung und wärmſte Anerkennung finden G. Nauenburg.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen
CriminalGerichts vom 21. Januar 1859.

Der frühere Getreidehändler, jetzige Handarbeiſter Friedrich Wilhelm Leſchko
witz aus Meuſchau, 45 Jahr alt und wegen Diebſtahls bereits beſtraft hatte bei
ſeinem Aufenthalte im Geißlerſchen Gaſthauſe in Roſenfeld während der Sylveßer
nacht ein Tafeltuch und eine Tabackspfeife, ſowie en Paar ledecne Pantoffein, welche
letztere auf der Dorfſtraße vor dem Hauſe des Schöppen Hoyher ſtanden enſwendet
er iſt der That geſtändig und wird deshalb wegen Diebſtahls im Räckfalle mit 4 Mo
naten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Poltzeiaufficht beſtraft.

Die Hutmacherlehrlinge Guſtav Hermann Pfeiffer aus Kotſchbar in Sachſen
und Heinrich Jadke aus Filſen find geſtändig, um Oſtern 1859 in die Niederlage
des Buchbindermeiſter Heſſe, hoher Kräm Nr. 5 neben der Werkſtatt ibres Meiſter
Linde, durch eine 1 Fuß vom Erdboden entfernte Oeffnung von 2 Fuß Breite ein
geſtiegen zu ſein und aus derſelben 1 Kiſte Cigarren mehrere Stanzen Siegellack,
1 Kiſte mit Haaröl, 2 Notizbücher, ſowie mehrere Buch Makulatur Papier entwendet
zu haben. Wegen des geringen Werthes des entwendeten Gutes und des jugendlichen

r r e Ka e Umßände als vorliegend erachtet und beide
geklagte wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefän niß 1er hls z onaten Gefänzniß und Verluſt der Eh

Die bereits mehrfach beſtrafte unverehelichte Johanne Louiſe SchildWalther von hier, war angeſchuldtgt, am 14 Decbr. 1858 ter Wate Wage ne
blauen Mantel im Werthe von 3 Thalern den letztere am Waſchhauſe des Leibbiblio
thekar Wolff während ihrer dortigen Beſchäftigung aufgehangen hatte, geſtohlen zu
haben. Die Schiid leugnet den Diebſtahl und behaupter, den Mantel vor mehreren
Jahren von ihrer Mutter geerbt und beſeſſen zu haben. Dies ſtellte ſich durch Ver
r ſo e i e e heraus und die Schild. wird wegen Diedſtahls
im wiederholten Rückfalle mit 9 Monaten Gefänzniß, iguff ue e en zniß, Polizetaufſicht und Verluſt der

Die unverehelichte Emma Louifſe Thielemann aus iDiebſtahls beſtraft hat Anfang Januar 1859 dem wen v per e
chem ſie damals als Amme diente je ne goldene Uhr im Werrhe von 5 bis 7 Thlrn
aus einem Schrank der Schlafſtube eniwendet. Dieſe Uhr wurde am 12 Jan. d. J.
in Leipzig im Beſitz ihres Bruders Des Muſikus Friedrich Thielemann gefunden ver
ſie von ſenem verſtorbenen Vater erhalten zu haben vorgab und erſt ſpäter einge
ßand, ſie von ſeiner Schweſter Emma zum Verkauf bekommen zu haben letztere habe
ihm mitgetheilt daß fie die Uhr gefunden. Friedrich Thielemann wurde deshalb der
Hehlerei angeklagt und derſelbe heute auf Grund dieſer Thatſache mit 1 Monate Ge
See und die Emma Thielemann wegen Diebſtahls im Räckfalle mit 4 Menaten
Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf T Jahr beſtraft.

Fremdenliſte.
Angekowmene Fremde vom 22. bis 24. Januar.

Kronprtane: Die Hrrn. Kaufl. Rinke a. Berlin, Brauße a. Stettin Förſter
a. u Die Hrrn. Tee Ebert u. Müller a. Dresden.

tat Kürſon: Hr. Juſtizrath Pinther a. Weimar. Hr. Fabrik.
Wald. Die Hrrn. Kauß. Neven a. Köln, Kober a.
deburg, Gleichmann a. Hamburg Bernſein a. Elberfeld, Spanjfer Herfort a.
Braunſchweig Reis a. Wolfenbüttel, Engel u. Heſſe a. Erfurt Bangenbach a.

er n Hr. Geh.Golduaer Hr. Geh. Rath v. Holleufer a. Zeitz. Hr. v. Kroſigk a. Löbejün. Hr. Rent. Choenskl a. Goſtin. Die Hrru. auſ eitel a. za
men, Picht a. Magdeburg Wight a. Newtoncentre, Harniſch a. Eiſenach, Wer
necke a. Guben, Schleich a. Wien Krauſe a, Erlangen Gebhardt a. Breslau
Hammer a. Berlin.

Goläner Löwe: Die Hrrn Kaufl. Kleekamm a. Weißenborn, Knoller g.
Magdeburg, Jasper a. Leipzig. Hr. Fabrik. Wächter a. Einfiedel. Hr. Oekon.
Seidel a. Dettelbach. Frl. Stockmann, Geſellſchafterin a. Dresden. Hr. Regoz.
Kühne a. Aachen. Fräul. Herzogs a. Nürnberg. Hr. Gaßwirth Krotzſch a.
Leipzig.

Ssacit am bare Hr. Oberſt u. Reg. Com wand. v. Seidewitz im. Fam. u.
Bedienung a. Königsberg. Die Hrrn. Amtl. Senff a. Zſchortau, Schaler a.
Eisleben. Hr. OAmtm. Barth a. Aleleben. Hr. Schichtmſtr. Hartung a. Rie
Kedt. Hr. Oekon. Günther a. Gunsleben. Hr. Rent. Becker a. Raumburg.
Die Hrrn. Kauf Thieme u. Bloch a. Berlin NRetteeheim a. Geldern Stein
heimer a. Bamberg, Schwarz a. Hannover Schmidt a. Hamburg Schulz a.
Leipzig.

Sonwearzer Er Hr. prakt. Arzt Dr. Schmiege a. Lauchſtädt. Hr. Künſtler
Kott m. Begl. a. Wien.

Goldne Rose: Hr. Geſchäftsm. Reinhardt a. Oſchatz. Hr. Stud. v. Löben
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Dittler a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Degner ar Minden.

Goldue Kagek: Die Hrrn. Gebr. Brunnengräber a. Benshauſen. Die Hrrn.
Kaut. Heinrich a. Verlin, Finger a. Deſſau. Hr. OAmtm. Bornträger a.
Netſchkau. Hr. Amtm. Otto a. Charlottenburg. Hr. Herrmann a. Ganberg.
Die Hrrn. Kaufl. Müller u. Winkelmann a. Dresden. Hr. Fabrik. Bänkner
a. Berlin. Hr. Chirurg Roöſch a. Puchau

Singakademie.
Dienstag den 25. Jan. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Der Judas
Maceabäus von Händel. Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Januar Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tifſrug ar e S ar. e e ar 334, o ar S
Dunſtdruc 101 Par. 205 ar. aRel. Feuchtigkeitß 9 c 88 n 565 t.Saftwärne n n K.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der unterm 22. December v. J. von uns
hinter der Handelsfrau Wittwe Emilie Wag
ner geb. Schütz von hier erlaſſene Steckbrief
iſt durch das Auffinden ihrer Leiche erledigt.

Halle a/S. am 18. Januar 1859.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Privatvermögen

des Schneidermeiſters Herrmann Maaß
hier iſt der Kaufmann Carl Deichmann
hier als definitiver Verwalter der Maſſe beſtä
tigt worden.

Halle a/S. am 14. Jan. 1859.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung.

Das der Ebefrau des Kaufmanns Regens-
burg, Liſette Friederike geb. Thiele
mann hier gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle, Band 37 unter Nr. 1330 eingetra
gene, auf dem Harze belegene Hausgrundſtück
nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

1324
ſoll

am 26. Februar 1859 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 21, vor dem De-
putirten Herrn Kreisgerichts Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Kreisgericht macht hier

durch bekannt, daß in dem über den Nochlaß
des Auszüglers Wilhelm Auguſt Henze
zu Höhnſtedt eröffaeten gemeinen Konkurſe
im abgekürzten Ver fahren der Herr Juſtizrath
Eggert hierſelbſt und in dem über das Ver
mögen des Handelsmanns Auguſt Müller
zu Mansfeld eröffneten kaufmänniſchen Kon
kurſe im abgeküzten Verfahren, der Herr
Recht-Anwalt Schuſter hierſelbſt zum defini
tiven Verwalter beſtellt iſt.

Eisleben, den 9. Januar 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Freiwillige Subhaſtation.
Das von d m verſtorbenen Fle ſhermeiſter

Friedrich Martin Kaiſer nachgelaſſene,
jetzt ſeinen Erben gehörige hierſelbſt vor dem
Geiſte belegene und unter Nr. 898 cataſtrirte,
im Hypoth kenbuche Vol. 13, Nr. 501, pasg.
253 eingetragene, zu 972 15 abge
ſchätzte Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll der Erb
theilung halber auf

den 28. Februar d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in unſerm Gerichtslokal Nr. 19 zwei Treppen
hoch vor dem KreisGerichts- Rath von Stieg

litz meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufs Bedingungen und die Taxe

können in den Büreauſtunden in unſerm Bü
reau, Zimmer Nr. 9, eingeſehen werden aber
auch im Verkaufeter mine noch beſonders be
kannt gemacht werden.

Eisleben, den 19. Januar 1839.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Das dem Kaufmann Chriſtian Gott-
fried Friedrich hierſelbſt gehörige, in hie
ſiger Stadt belegene, unter No. 3 und 198
des Hypothekenbuchs eingetragene Grundſtück

ein brauberechtigtes Haus ſammt Seitenge
baäude und kleinem Hofraume am Markte
nebſt einem Hinterhauſe deſſen Einfahrt zum
Entenplane herausgeht und einem Hinterhofe
oder der ſogenannten Miſtgrube mit darauf
ſtehenden Gebäuden und darinnen befindli
chen Abzuchten,

abgeſchätzt auf 6879 1 3 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 25. März 1859
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts- Rath
Panſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 6, ſubhaſtirt werden. Gläubiger, welche
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſprüch bei
dem Suübhaſtationsgerichte anzumelden. Alle
unbekannte Realprätendenten werden aufgebo-
ten ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens in dieſem Termine zu melden.

Merſeburg, den 20. Juli 1858.

Bekanntmachung.
Da in Folge unſerer Bekanntmachung vom

21. Decbr. v J Bewerbungen um die an un
ſerer Bürgerſchule zu Oſtern d. J. vakant wer
dende Stelle des Lehrers der neueren Sprachen
noch nicht eingegangen ſind, ſo fordern wir
hiermit anderweit unter dem Bemerken, daß
die Stelle mit 375 o beſoldet wird zur Be
werbung bis Ende dieſes Monats auf. Dem
Geſuche iſt die Beſchreibung des Lebenslaufes
und das Befähigungs Zeugniß beizufügen.

Delitz ſch, den 16. Januar 1859.
Der Magiſtrat.

Auction.
Freitag den 28. d. M. u. folg. Tag Nach

mitt. I Uhe verſteigere ich wegen Domicil
veränderung Promenade Nr. 18, neben dem
Schauſpielhauſe, ſehr gut erhaltenes Ma
hagoni-, Birken- u. Eichen-Mobi-
liar, als: Bücher-, Noten, Acten Ge
wehr, Kleider Speiſe-, Medicin- u. Jn
ſektenſchränke, 1 feines Eckſopha mit rothem
Plüſch, 1 eleganter Goldrahmſpiegel mit Mar
morconſols, Schreib, Auszieh u. andere Ti-
ſche, Pulte, Bücherregale, 1 bequemer Groß-
ſtuhl, 1 gr. eiſerner u. 1 Marmor Mörſer 1
eiſerner Ofen Glaswerk werthvolle Kupfer
ſtiche in Goldrahmen, einige ſchöne Gypsfigu-
ren eine Sammlung ausgeſtopfter Vögel
Zündhütchen Revolver, Terzerole, einige Jagd
utenſilien, 1 gute Wildſchur, Hausgeräthe u.
dgl m. (Die Gegenſtände ſtehen nur
Donnerstag d. 27. d. M. von Nach
mitt. 2 Uhr zur Anſicht

Brandt, Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator

Häuſer- Verkauf.
Mein an hieſiger Oberburgſtraßenecke sub

Nr. 258 belegenes Wohnhaus (genannt die
„Bierhalle“) ſowie mein in der Altenburg
sub Nr. 733 belegenes Wohnhaus mit der dazu
gehörigen Bierbrauerei, welche ſich auch zu an
deren Fabrikanlagen ſehr eignet beabſichtige ich
aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufluſtige werden erſucht, die näheren Be
dingungen im vorgedachten Hauſe sub Nr. 288
binnen S Fagen, in welcher Zeit ich perſönlich
hier anweſend ſein werde, zu erfragen

Merſeburg, den 20. Januar 1859.
Claus Proviant Amts Controleur.

Ver änderungshalber beabſichtige ich mein
sub Nr. 36 hierſelbſt belegenes Haus, in wel
chem ſeit langer Zeit ein ſehr lerhaftes Mate
rialgeſchäft betrieben wird, nebſt Sarten, ſowie
ca. Morgen Acker zu verkaufen und habe
hierzu einen Termin auf

Freitag den 28. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden oder auch ſchon früher bei mir einge
ſehen werden können.

Leimbach den 21. Januar 1859.
Wilhelm Döring.

309 Scheffel Weizen
800 Roggen,
300 Gerſte,500 Hafer,Berliner Maß liegen zum Verkauf auf unſern

hieſigen Getreideböden in der Wendiſchen Straße.
Es wird verkauft nach Maß für Gewicht

und Gewicht für Maß.
Zeitz, den 20. Januar 1839

Das Capitel hierſelbſt
Jn hieſiger Stadt iſt ein an vorzüglicher

Lage gelegenes

öſfenes Material Geſchäft
von Oſtern d. J. ab zu verkaufen reſp. auf
längere Zeit zu verpachten.

Auf Verlangen kann die Uebergabe des Ge
ſchäftes auch ſchon früher erfolgen und können
Intereſſenten zu jeder Zeit hierüber mit mir in
Unterhandlung treten.

Deſſau den 22. Januar 1859.
Der Rechtsanwalt

Fitzau.
Die Gemeinde zu Kirchfährendorf be

abſichtigt ihr altes Schulgebäude nebſt Scheune,
Stall und Hofraum zu verkaufen und iſt dazu
ein Termin zum 7. Februar 1859 früh 9 Uhr
im Goſthof zu Kirchfährendorf anberaumt.
Die Bedingungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht.

Koblenz,
Ortsrichter.

Strohlieferung.
Die Lieferung von

3000 Centner langes Poggenſtroh,
und

3000 Centner krummes Gerſten-
ſtroh,

in den Monaten Februar, März und April d. J.
zu liefern, beabſichtigen wir an den Mindeſt-
fordernden zu vergeben und haben dazu einen
Termin auf

Dienstag den 8. Februar d. J-
Morgens 9 Uhr

in unſerm Fabrikcomptoir hier anberaumt.
Lieferungsluſtige laden wir dazu mit dem

Bemerken ein, daß die Preiſe per Cent-
ner frei Bahnhof Staßfurth zu ſtellen
ſind Bieter zur Sicherheit ihrer abgegebenen
Gebote eine Caution von 200 im Termine
zu beſtellen haben und die ſonſtigen Bedingun
gen ebenfalls in dem Termine bekannt gemacht
werden ſollen.

Staßfurth, den 21. Januar 1859.
C. Bennecke Hecker Co.
Holz- Verkauf.

den 31. Januar a. c.
ſollen in Wiehe an der Unſtrut 500 Stück
Eichen Buchen und Birken im Fliegenthale
an Ort und Stelle von 8 Ackern in öffentlicher
Auction verkauft werden.

Es wird bemerkt daß ein großer Theil der
500 Stück Bäume ausgezeichnetes Nutzholz
für Stellmacher giebt.

Friedrich Voigt.
Haus und Materialgeſchäfts

Verſteigerung in Deſſau
Montag den 31. Januar

Nachmittags 3 Uhr
ſoll das den N. Marci ſchen Erben gehörige,
in Deſſau, Hoſpitalſtraße, belegene Haus
grundſtück mit Seiten und Hintergebäuden,
Einfahrt und ſehr großem Garten, dem dazu
gehöcigen Materialgeſchäfte, an Ort und Stelle
meiſtbietend unter im Termine ſelbſt bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

HausVerkauf.
Ein in der Stadt Artern an vorzüglich

guter Lage belegenes Wohnhaus nebſt Zu
behör worin ſet vielen Jahren ein flottes Ma
rerialgeſchäft betrieben worden iſt, ſoll Verän
derungshalber verkauft und gegen ca die Hilfte
Anzahlung ſofort übergeben werden. Das Nä
here auf portofreie Anfragen und ohne Zwi
ſchenhändler bei dem Commiſſionair Herrn
Geißler zu Artern.

Auf



V W

renfabrikant Hr. Brüder in Merſeburg.

Allen Leidenden und Kranken,die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh
lende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter und
Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochon-
drie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm,
wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere
und außerliche Krankheiten““, mit dem Motto „Prüfet Alles das Beſte behaltet“, un
entgeldlich zuſenden. Außerdem ertheilt Herr Slegnnn Fiedler in Halle a/S. bei
welchem die beſagte Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere Auskunft.

S t. F. Kühne in BraunſchweigGeſichtsMasken, beſonders die neuen Thier Masken,

c e Alexander Ia.Ueberſponnenen Gummi zu Bettunterlagen
zu haben beiAiexander Bau früher Geschwister Scharnke,

gr. Märkerſtr. Nr. 6.
WGurtsverkauf. Bei E. H. Sqroeder in Verlin iſt

Daſſelbe liegt in der Nähe von Leipzig,hat 117 Morgen große vorzüglich gute gebe eben W n der Buchhand
und Wieſen ſoll mit allen Vorräthen, welche ng von B. FBCrBer in Halle.

große Ulrichsſtraße Nr. 8, zu habennoch ſehr bedeutend ſind für den Preis von
17,000 77 verkauft und mit 10,000 2 An Ueber die wahren Urſachen

derzahlung übergeben werden.
Desgleichen ein hübſches Gütchen, Stundee en mit e e e e habituellen Leibesverſtopfung,

verkauft und mit 15 Anzahlung überge 277; 5ben werden. Nähere Auskunft giebt ünd die zuverläſgigſtens ittel

Barth in Giebichenſtein bei Halle. Vonz Dr. Moritz Strahl,Auf ein hieſiges Grundſtück werden zur erſten gel. Santtaterath re
Hypothek gegen vierfache Sicherheit 4500 S uW Sechste, mit Abbildungen erläuterte, durchzum 1. April d. J. geſucht. Reelle Selbſt eine Abhandlung über die Cholera reich

dieſe zu beſeitigen.

IJn meiner Eiſen und Kurzwaaren Hand
lung findet ein Lehrling ſofort oder zu Oſtern
Unterkommen.

Weißenfels, den 24. Januar 1859.

Carl Nolle.Ein unverheiratheter Knecht in eine Stärke
fabrik wird geſucht Bäckergaſſe Nr. 7.

Einen Gehülfen und einen Lehrling ſucht
der Barbier Remm, Geiſtſtraße Nr. 63.

Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen, kann zu Oſtern in mei
nem Material und Tabacks Geſchäft
als Lehrling unter vortheilhaften Bedingungen
eintreten.

Eisleben, d. 18. Januar 1859.
E. A. Sturm

2 Penſionaire ſinden zum 1. April in einer
Lehrerfamilie gute Aufnahme. Nachzufragen
gr. Märkerſtraße Nr. 18 parterre.

Penſions Anerbieten.
Eltern und Vormünder welche geſonnen

ſind, Knaben in Leipzig in ein Lehrinſtitut
zu geben, finden in einer anſtändigen Familie,
unter ſorgfältigſter Aufſicht und Pflege, Koſt
und Logis bei ſeliden Bedingungen.

Hierauf Reflectirende werden gebeten, gefäl
lige Anfragen unter Chiffre C. K. 2. franeo
bei Hrn. Touis Zſchinsky, Leipzig, gr.

Blumenberg, niederzulegen.
Oſtern finden noch 23 Penſionaire bei ei

nem Lehrer der Frank. Stift. freundliche Auf
nahme und Nachhülfe in den Schularbeiten.
Man bittet das Nähere zu erfragen bei Hrn.
Kaufmann Winter in den Kleinſchmieden.

darleiher erfahren das Nähere bei Herrn W. vermehrte Aufl a

j 9 9 ge.S. Schwenke, gr. Steinſtraße Nr. s geh. 12 Bogen Preis 10 Sgr.
Eine in einer lebhaften Straße (mitten in

Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum
Ein Commis, welcher mit der Buchhaltung

vertraut iſt und zum 1. April a. C. ſeine Mi
litairzeit beendet, ſucht April oder Mai Stel

der Stadt) gelegene große ParterreWohnung Segen gereicht hat, bedarf keiner beſondern lung auf einem Contor.

mit Laden und elegantem Vorbau, Comptoir Empfehlung. eund großen Räumlichkeiten iſt zu Oſtern für daß der Herr Verfaſſer ſeit einer langen Reihe
den jährlichen Preis von 300 zu vermie von Jahren durch ſeine glückliche Behandlun
then. Näheres durch Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit

F. W. Händler,
große Ulrichsſtraße Nr. 60.

Ein freundliches Logis von 3 Stuben 2 Luftentwickelung die intereſſanteſten Aufſchlüſſe
Kammern und ſonſtigem Zubehör iſt für 1. in klarer lichtvoller Weiſe vorgetragen.
April e. zu vermiethen Neue Promenade Nr. 2. Untetzechnete beabſt tigen 2 breite Wagen

hat. Jn dieſer Schrift findet man auch über

Der im Hauſe gr. Steinſtr. 71, neben der mit 4“ Rädern ganz neu, wenig gefahren
Brunzlow ſchen Tabackshandlung befindliche zu verkaufen
Laden nebſt Wohnung iſt zu Oſtern auch
ſofort, zu vermiethen Auskunft ſelben zu kaufenS gr. Steinſtraße Nr. 70. Das Nähere iſt zu erfahren bei Auguſt

Ein in einer der frequenteſten Straßen Schwarz in Löbejün.
Merſeburgs belegenes gutes maſſives Haus Schwarz, Fuhrmann.
mit bedeutendem Hofraum, Stallung und Garten welches ſich zu jedem Geſchäftsbetriebe Mit guten Spann,
eignet, ſoll Familienverhältniſſe halber ſofort e e Peit- u. Wagen
aus freier Hand verkauft werden. Hierauf eReflectirende erfahren auf portofreie Anfragen pferden iſt eingetroffen

das Nähere durch den Kaufmann und Cigar A. Jüdel,
Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Buackerei- Verkauf. Paraffin,
Jn Reinsdorf bei Landsberg ſoll aus K erkaufen billigſtfreier Hand die ſeit vielen Jahren ſchwunghaft Brillant e 5 e

betriebene Bäckerei mit Zubehör unter den imTermin bekannt zu machenden Bedingungen Waſſerglas zum Waſchen und Anſtrich
am 81. d. Mts. Vormitt. 11 Uhr ver bei F. Henſel Haenert.
kauft den.uſtencwen Beſtellungen auf den in Stahel's Verlag

HausVerkauf. in Würzburg erſcheinenden
P g e Wohnhaus, beſtehend aus 2 Stu h 8 t ei eren, ammern, Keller, dazu gehörige Stal- 3lung Garten nach belſebiger Größe. Zu er- e ung c z g

fragen Nr. 14 in Dornitz. Stemler. che Juſarine Welfee z hz liſten der an deutſchen Börſen gangEin O Pacht Geſuch. baren in und ausländiſchen Staats-
in Oeconom, der bisher größeren Wirth Papiere, Obligationen, Lotterie-An

ſchaften auch mit Rübenbau vorgeſtan en hat, ſeſhen u. ſ. w. in raſcher Folge vringt,
ſert be d. J eine Pachtung, zu Hreis ganzjährlich (21 bis 30 Bogen in gr.
deren u ernahme s 10,000 er orderlich Folio) 2 Thlr. nehmen alle Buchhand
u r eeee ſungen und Poſtämter entgegen in Mallo die

e räge unter j. B. postee- e feresche Buchhandlung
n e Kinſe Weh nogh eg- Die erſte Nummer enthält ein Verzeichniß aller ge
r e ine noch bereit Güter zogenen Serien der gangbarſten Lotterie Anleihen c.

für Rechnung auf längere Zeit zu bewirih Hie übrigen Nummern en a ten die neueſten Ziehungs

ſchaften. liſten in überfichtlicher Ordnung.

Es genügt, darauf hinzuweiſen
Sub F. B. 54. poste restante Weiss enfels
einzuſenden.

über die Gränzen Deutſchlands hinaus erlaängt

Hä iden, dri d krankhaftea morrhoiden Hypocdr iteſin Auſſe u Correſpondenz oder Rechnungsweſen c. ſein,

Außerdem ſind 8 gute Pferde billig bei den 5ren Gute bei Halle ein gebildeter, mit guten
Zeugniſſen verſehener Feldverwalter von geſetz

welcher eine genaue und überſichtli

Gef. Offerten beliebe man unter der Adr.

Ein junger Karfmann, welcher mehrere
Stunden des Tages frei hat, erbietet ſich, alle
ſchriftlichen Arbeiten, mögen ſie im Buchhalten,

gegen billiges Honorar zu übernehmen. Nähe
res ertheilt Herr Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung. z

Verwalter Geſuch.
Zum 1. April d. J. wird auf einem größe

ten Jahren geſucht. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht
wird ein gebildetes junges Mädchen aus guter
Familie zur Hülfe der Hausfrau zum April
auf einem größeren Gute bei Halle. Es wer
den Kenntniß weiblicher Arbeiten, Weißnähen e.
wie gute Zeugniſſe über Wirthſchaftsfähigkeit
verlangt. Nähere Auskunft bei Pfennig
dorſf, gr. Märkerſtraße Nr. 11 im Hofe links.

Für Friſeure.
Die vollſtändige Einrichtung eines Friſeur
geſchäfts mit oder ohne Uebernahme des Ge
wölbes in der lebhafteſten Lage Leipzigs iſt
verhältnißhalber billig zu verkaufen. Adreſſen
u L. K. 304 poste restante franco Leipzig

In Naumburg N. 245 ſtehen 2 Kuſch
wagen, darunter eine Americaine, offen und
auch verdeckt zu fahren noch ganz neu und
ſehr elegant gebaut; ein Schlitten und eires
50 Ctr. Heu und Grummet zum Verkauf.

Dankſagung.
Meinen herzlichſten Dank Herrn

W. Buchholz, Beſſelſtraße 11 in Ber
lin denn ſeit 10 Jahren litt ich an Kopf
Bruſt und Magenkrampf, und nachdem ich
Vieles erfolglos gebraucht glaubte ich, Nie
mand könne mir helfen. Nur den ſegensrei

chen Erfahrungen des genannten Herrn in i
Kräuterkunde habe ich es zu danken daß ich
jetzt ganz frei von dieſen Leiden bin, i
ſche aufrichtig allen Leidenden r ſiſ

Bernarda Kerſting zu Unna in Weſtfalen



Vorſchriftsmäßige neue Zollgewichte ſind, geaicht und gjetſtirt) ſtets
meſſingene Gewichte zum höchſten Preiſe gegen baar, als auch in Gegenrechnung angenommen.

vorräthig und werden alte gußeiſerne und

J. G. am.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi

kum die ergebene Anzeige, daß ich die Conditorei im
frühern BRümgschen Hauſe, Markt Nr. 5, von heute
unter meiner eignen Firma fortführe; indem ich für
das bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens danke,
bitte ich es mir auch ferner zu bewahren.

Rohe S.Deſtellingen auf Torten, Baumkuchen und alle hierher gehörende Artikel werden
ſchön und geſchmackvoll ausgeführt durch die Conditorei von

Robert Schweneke.Pfannkuchen ind Spritzkuchen ſchön und friſch bei

Robert Schwenceke.
Jch bin Willens, mein Wein Lager zu räumen und verkaufe von heute ab

zum Koſtenpreis.

Weiss weine.RothWweine.
Chat. Daux, ſonſt 25 jetzt 17 Haut Barsac, ſonſt 22 jetzt 17

Laßtte, 26 20 Niersteiner, 25 17NMargaux, 27 20 Haut Sauternes, 20 16Kirwan Cantenac, 22 17 NMarcobrunner, 22St. Estephe, 20 15 Hochheimer, 12 7St. Julien 22 17 echt Muse. Läünel, 1 10 1M. d. Cantenac, 25 177 NMousseux, die Fl. 1 5- 25wie ſehr ſchöne Rothw. 15 12
Aulle incl. Flaſche. Osour Mluge.

Jn zweiter ſehr verbeſſerter und vermehrter Auflage erſchien im Verlage von L. Garcke
in Naumburg und Leipzig ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Die Grheimniſſe der Canben- und Hühnerzucht.
8. geb. 1 Thlr.

Es enthalten dieſe Geheimniſſe unker Anderm: Die Würmerei als Grundlage der vortheil-
hafteſten Hühnerzucht im Großen und Kleinen. Das künſtliche Ausbrüten vermittelſt einer
brennenden Lampe. Hühner und überhaupt jedes zahme Federvieh, Hennen als Hähne, zu
jeder Jahrekzeit durch ein einfaches Mittel zum Beüten zu bringen. Zu bewirken daß vie

Hühner viele und große Eier mit doppeltem Dotter legen. Aus den unterzulegenden Eiern
nach Belieben Hühner oder Hähne zu erzielen. Maäaſtung junger Hühner c. oder ein Ver
Dienſt von 1000 Procenten. Wöran ein gutes Legehuhn zu erkennen iſt. Kapaunen und

Hähne zu vorzüglichen Zuchthennen zu verwenden. Wenn die Hühner Eier verlegen.
Wenn ein Huhn Windeier legt. Ein Rieſenei zu bilden, woran ſich eine ganze Geſellſchaft
ſatt eſſen kann u. ſ. w. Es wird in dieſer Schrift thatſächlich auf Jahre lange praktiſche, in
einer der größten Geflügelzüchtereien Deutſchlands gen onnenen Erfahrungen geſtützt, nachge
wieſen, wie durch die Geflügelzucht 500 Procent, ja 1000 Procent, wirklich verdient wer-
den, und wie Jedermann, ohne Landwirth zu ſein, dieſen Gewinn zu erzielen vermag.
So unglaublich dies auch klingt, ſo kann ſich doch Jedermann durch den Augenſchein
von der Wahrheit, ſelbſt überzeugen.

„Aus ler Heimath ein naturwäesensehaftliches Volksblatt,
von Professor Rossmässler. Wöchentlich 1 Bogen mit Tllustrationen, Preis
pro Huartal Thlr., durch alle Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen. Probe-
nummern sind in allen Buchhandlungen zu haben in alle bei Sohroedlel
&K Simon
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Für Zuckerfabriken
Gebrauchte Knochenkohle kauft und zahlt

dafür die höchſten Preiſe

Magdeburg. Carl Fleck.Offerten und Proben kranco.

Harmonikas werden reparirt
Halle, gr. Klausſtraße Nr. 26.

Einem geehrten Publikum hiermit
die ergebenſte Anzeige, daß ich vom
I. Jan. d. J. die von Hrn. Gröb-
ler geführte Reſtauration (Erxfurts
Garten) übernommen habe, und wird
es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
durch ſolide und billige Bedienung
das auch mir zu ſchenkende Vertrauen
in jeder Weiſe zu rechtfertigen.
Halle. Räduared Roch.

Hiihler Brunnen.
Dienstag den 25. Januar

XV. Concert des Musik-Vereins,
Symphonie von Mozart C
Ouverturen voo Boſeldieu e Gluck

Reissiger-
Billets für Nichtmitglieder sind à 5 Sgr. in

der Musikalienhandlung von H. Karmrocdlt

Mittwoch den 26. Januar Vorſtellung
im Gebiete der modernen Magie
in 2 Abtheilungen in ovrigineller Manier
bei beſonderer Einfachheit der Apparate,
ausgeführt von Hrn. H. Collé und Hrn
M. Collé. Hierzu Paris in Pom-
mern, oder: Die ſeltſame Teſta
ments-Klauſel, Vaudevillepoſſe in 1
Akt von L. Angely. Wunderlich.

Concert Anzeige.
Sonnabend den 5 Febr. d. J. großes Con

cert in Eisleben, welches eine Feier des
50 jährigen Geburtstages Fel. Mendels-
ſohnBartholdy's, des großen Tondichters,
ſein ſoll. An größeren Werken werden
darin zur Aufführung kommen Das Fingle
des l. Aktes aus der unvollendeten Oper „Lo
reley““ von Mendelsſohn, das Violin-
eoncert von demſelben Meiſter das Cla
vierconcert in Es von L. van Beethoven.

Das vollſtändige Programm und das Na
here ſpäter

Eisleben, den 20. Januar 1859.
Fr. Nein,

Organiſt u. Seminarkehrer.
Bei dem am 20. Jan. ſtattgef. Balle iſt in

der Garderobe im Kronprinzen eine Man-
tille liegen geblieben in Empfang zu nehmen
beim Lohndiener E. Moebius, Strovhofs
ſpitze Nr. 33

Suedizinal-Kathe Herrn Dr. Maguns, Stadt Phyſikns in Herlin,

arobirteneneein Mittel, welches noch nie, und zwax in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendſte Reſul
tat in e ne gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend woblthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Jn Halle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. esse, Schmeerſtraße
Nro 36, in Zörbig bei Herrn B. W. Reinboch zu den Fabrikpreiſen von 2
1 und 15 zu haben.

t A. W. Mayer in Breslaufrüher Inhaber und dann Gerant der Firma W l. Mayer G Co.
Bei Beſtellungen welche dich die Poſt verlangt werben ſind 29 Verpackungs-

koſten pro Flaſche beizufügen:

2 fette Schweine ſind zu verkau
fen Alter Marit Nr. 16.
Eine Düngergrube verk. „Goldene Roſe

in Halle a/S.

Beſte neue türkiſche Pflaumen à W
3 im Ganzen billiger.

Gutkochende Hülſenfrüchte empfiehlt

Eine vor 14 Tagen gefundene goldene Bu
ſennadel mit Granaten iſt abzuholen dei Kühne
in der „Weintraube“ zu Giebichenſtein

Sonnabend den 22. iſt vom „Kronprinz““
bis nach dem Ranniſchen Thore ein Batiſt-Ta
ſchentuch verloren gegangen abzugeben gegen
Belohnung in „Stadt Zürich“.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde meine
liebe Frau Aurelie geb. Leibnitz von einem
todten Knaben entbunden.

Halle, den 24. Januar 1859.
Julius Pfeil.

Verlobungs Anzeige
Die Verlobung ißrer Tochter Ros atte

mit dem Gouverneur im Königlichen Cu-
detten Corps Herrn aus harre
zu Potdum beehren sich hierdurch er-
gebenst angugeigen

HDonnen und. Frau
Robert Lehmann.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Döbernite, den 25. Januar 1859.
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